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Beschreibung

[0001] Zur Bedienung von Dunstabzugshauben sind
Bedieneinheiten bekannt, bei denen einzelne Bediene-
lemente, insbesondere in Form von Tasten, zum Bedie-
nen unterschiedlicher Funktionseinheiten der Dunstab-
zugshaube, insbesondere des Lüftergebläses und der
Beleuchtungseinrichtung vorgesehen sind. Die Tasten
können beispielsweise als Berührungssensoren ausge-
bildet sein, welche in einem Display integriert sind. Dabei
kann für jede Taste eine spezifische Funktion hinterlegt
sein, sodass die Funktion durch manuelle Betätigung der
jeweiligen Taste beziehungsweise des Berührungssen-
sors eingestellt werden kann. Zur vereinfachten Bedie-
nung und Einstellung sind die entsprechenden Funktio-
nen für die jeweiligen Tasten in der Regel mit aufgedruck-
ten Symbolen gekennzeichnet und sind solche Bedien-
teile weiterhin generell im Sichtbereich des Benutzers
angeordnet, beispielsweise an einer Vorderseite der
Dunstabzugshaube.
[0002] Die Anordnung im Sichtbereich des Benutzers
hat jedoch nicht nur eine Auswirkung auf das Erschei-
nungsbild und der Akzeptanz der Dunstabzugshaube,
sondern kann den Benutzer ebenfalls bei der weiteren
Arbeit unter der Dunstabzugshaube beeinträchtigen, so-
dass das Bedienteil bevorzugt nach dem Einstellen oder
auch nach dem Betrieb der Dunstabzugshaube außer-
halb des Sichtbereichs des Benutzers angeordnet ist.
[0003] Bei einer solchen Anordnung außerhalb des
Sichtbereiches ist eine selektive beziehungsweise spe-
zifische Auswahl und Einstellung der jeweiligen Funkti-
onen jedoch nicht möglich, sodass das Bedienteil zum
Verhindern von fehlerhaften oder unbeabsichtigten Ein-
stellungen ausgeschaltet ist und wieder in den Sichtbe-
reich angeordnet werden muss, um eine weitere Einstel-
lung einer Funktion zu ermöglichen. Weiterhin ist für das
Einstellen der Funktionen, unabhängig von der Anord-
nung des Bedienteils, zunächst ein Einschalten des Be-
dienteils vorgesehen. Solche Bedienungsvorgänge wer-
den vom jeweiligen Benutzer als umständlich und wenig
intuitiv empfunden, insbesondere, wenn einfache Funk-
tionen wie eine Bedienung des Lichts beispielsweise bei
schwachen Lichtverhältnissen eingestellt werden sollen.
[0004] Aus WO 2014/0165155 A1 geht ein Haushalts-
gerät mit einer berührungsempfindlichen Anzeige zur In-
formationseingabe hervor, wobei die Anzeige Berüh-
rungspositionen bei gleichzeitiger Berührung mit zwei
Fingern erfassen kann.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her eine Dunstabzugshaube zu schaffen, die eine ver-
einfachte Bedienung und Einstellung von Funktionen der
Dunstabzugshaube ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Dunstabzugshaube nach Anspruch 1 gelöst, welche
ein Bedienmodul umfasst, wobei das Bedienmodul ein
Bedienfeld zum Einstellen von Funktionen der mit dem
Bedienmodul gekoppelten Dunstabzugshaube umfasst.
Das Bedienfeld weist mindestens zwei Bereiche auf und

das Bedienmodul ist dazu eingerichtet, in einem ersten
Betriebsmodus des Bedienmoduls und bei Betätigung
eines spezifischen Bereichs mindestens eine jeweilige
spezifische Funktion der Dunstabzugshaube einzustel-
len. Die Dunstabzugshaube ist dadurch gekennzeichnet,
dass das Bedienmodul weiterhin in einem zweiten Be-
triebsmodus betreibbar ist, wobei das Bedienmodul dazu
eingerichtet ist, im zweiten Betriebsmodus und bei Be-
tätigung von mindestens zwei Bereichen mindestens ei-
ne vorgegebene Funktion der gekoppelten Dunstab-
zugshaube einzustellen.
[0007] Das Bedienmodul kann in der Dunstabzugs-
haube integriert oder als separates Teil mit der Dunst-
abzugshaube verbunden sein. Somit kann das Bedien-
modul beispielsweise im Gehäuse der Dunstabzugshau-
be, das auch als Chassis der Dunstabzugshaube be-
zeichnet werden kann, angeordnet oder auch in einer
Aufnahme des Gehäuses der Dunstabzugshaube, bei-
spielsweise an der unteren und/oder einer vorderen be-
ziehungsweise seitlichen Oberfläche der Dunstabzugs-
haube, aufgenommen sein. Dabei ist das Bedienmodul
mit den für die Funktionen erforderlichen jeweiligen Kom-
ponenten kommunikativ gekoppelt, sodass über das Be-
dienfeld des Bedienmoduls die Funktionen der Dunstab-
zugshaube eingestellt werden können. Das Bedienmo-
dul kann somit als modulare Einheit ausgebildet sein,
welche standardmäßig in der Dunstabzugshaube einge-
baut ist oder zur Nachrüstung mit der Dunstabzugshaube
gekoppelt werden kann.
[0008] Das Bedienfeld definiert einen Abschnitt des
Bedienmoduls womit die spezifischen Funktionen einge-
stellt werden können. Die verschiedenen Bereiche kön-
nen beispielsweise als entsprechend gekennzeichnete
Tasten ausgebildet sein, wobei durch Betätigung der
Tasten ein Signal, beispielsweise ein elektromechani-
sches Signal, erzeugt wird, welches für die jeweilige
Funktion spezifisch ist. Somit ist durch eine manuelle Be-
tätigung beziehungsweise Berührung einzelner Berei-
che eine Einstellung der jeweiligen Funktionen bereitge-
stellt. Anstatt einer manueller Eingabe kann jedoch eben-
falls ein Stift oder ähnliche Vorrichtung vorgesehen sein,
um eine Berührung der jeweiligen Bereiche und Einstel-
lung der entsprechenden Funktionen zu ermöglichen.
[0009] Unter Funktionen der Dunstabzugshaube sind
insbesondere das Ansaugen von Luft, Dünsten und Wra-
sen aus einem Raum unterhalb der Dunstabzugshaube
sowie die Beleuchtung eines Raums, insbesondere un-
terhalb der Dunstabzugshaube zu verstehen. Die Funk-
tion kann weiterhin einen bestimmten Betriebszustand
umfassen, gegebenenfalls unter vorgegebenen bezie-
hungsweise spezifischen Betriebsbedingungen.
[0010] So kann zumindest eine Funktion der Dunstab-
zugshaube zumindest zeitweise ausgeführt werden und
somit einen Betriebszustand definieren. Beispielsweise
kann eine Normallüftung ausgeführt werden, bei der eine
Lüfterstufe in der Regel von dem Benutzer gewählt oder
festgelegt wird. Ein weiterer Betriebszustand ist die In-
tervalllüftung, bei der das Lüftergebläse nur in zeitlich
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beabstandeten Intervallen betrieben wird. Auch die
Nachlüftung stellt einen Betriebszustand der Dunstab-
zugshaube dar. Hierbei wird das Lüftergebläse nach
Ausschalten der Dunstabzugshaube noch für eine vor-
gegebene Zeitspanne weiter betrieben. Bei dem Be-
triebszustand der Automatiklüftung wird die Lüfterleis-
tung oder Lüfterstufe durch Sensorsignale festgelegt, die
beispielsweise durch einen Ultraschallsensor erfasst
wurden.
[0011] Die genannten Betriebszustände der Dunstab-
zugshaube betreffen alle die Funktion der Dunstabzugs-
haube des Ansaugens von Luft, Wrasen und Dünsten.
Allerdings kann die Dunstabzugshaube auch in einen
weiteren Betriebszustand gebracht werden, bei dem
durch die Beleuchtungseinrichtung ein Raum oder eine
Fläche ausgeleuchtet wird. Die unterschiedlichen Be-
triebszustände der Dunstabzugshaube, die das Ansau-
gen von Luft, Wrasen und Dünsten betreffen, sowie der
Betriebszustand des Beleuchtens können auch in Kom-
bination miteinander eingestellt werden, wobei zum Ein-
stellen der spezifischen Funktion der jeweilige einzelne
Bereich des Bedienmoduls, gegebenenfalls mehrmals,
betätigt werden muss.
[0012] Weiterhin können für jeden Betriebszustand
mehrere Betriebsbedingungen bestehen, die insbeson-
dere die Dauer und Intensität der von der Dunstabzugs-
haube in diesem
[0013] Betriebszustand auszuführenden Funktion be-
schreiben. Die Betriebsbedingungen sind somit insbe-
sondere die Intensität der Lüfterleistung und/oder der Be-
leuchtung, die Dauer der Lüftung und/oder der Beleuch-
tung, die Zeitpunkte der Lüftung und/oder der Beleuch-
tung, die Erzeugung von Sensorsignalen durch Senso-
ren sowie Programme, die die Betriebsbedingungen der
weiteren Funktionseinheiten einstellen.
[0014] Um fehlerhafte oder versehentliche Einstellun-
gen weitestgehend zu verhindern, ist das Bedienmodul
dazu eingerichtet den Betriebsmodus des Bedienmo-
duls, der im Folgenden der Einfachheit halber nur als
Betriebsmodus bezeichnet wird, zu bestimmen und die
Funktionen in Abhängigkeit des Betriebsmodus zu er-
möglichen. So kann in einem ersten Betriebsmodus, wie
vorstehend beschrieben, eine spezifische Funktion
durch Betätigung eines einzelnen Bereichs des Bedien-
felds eingestellt werden. Mit anderen Worten kann der
Benutzer beispielsweise einen bestimmten Betriebszu-
stand des Lüfters durch Betätigung einer entsprechen-
den Taste einstellen. Es kann zusätzlich vorgesehen
sein, dass im ersten Betriebsmodus spezifische Be-
triebszustände oder Kombinationen von Funktionen
durch Betätigung von mehreren Bereichen erfolgt.
[0015] Im zweiten Betriebsmodus wird eine Funktion
dahingegen nur bei Betätigung von mindestens zwei Be-
reichen eingestellt, sodass eine Betätigung eines einzel-
nen Bereichs keine Einstellung bewirkt. Dies hat den Vor-
teil, dass durch eine versehentliche Berührung eines ein-
zelnen spezifischen Bereichs im zweiten Betriebsmodus
keine unerwünschte Einstellung einer entsprechenden

spezifischen Funktion bewirkt. So kann beispielsweise
bei schwächeren Lichtverhältnissen eine gezielte Betä-
tigung erschwert sein, sodass anstatt einer Betätigung
eines Bereichs, welcher für die Lichteinstellung spezi-
fisch ist, ein Bereich betätigt werden kann, welcher für
die Lüftereinstellung spezifisch ist. In solchen Fällen ist
es vorteilhaft, dass der Lüfter beziehungsweise die Lüf-
tereinstellungen nicht angepasst werden und der Benut-
zer somit keine versehentlichen Einstellungen von Funk-
tionen zunächst rückgängig machen muss oder auch
mehrere Versuche braucht, um die erwünschte Funktion
einzustellen.
[0016] Weiterhin ist die Funktion im zweiten Betriebs-
modus, im Gegensatz zum ersten Betriebsmodus, nicht
spezifisch, sondern vorgegeben. Somit können einfache
Grundfunktionen durch die Betätigung von mehreren Be-
reichen auch im zweiten Betriebsmodus eingestellt wer-
den.
[0017] Die vorgegebene Funktion im zweiten Betriebs-
modus umfasst bevorzugt das Ein- und Ausschalten des
Lichts und/oder der Lüftung, bevorzugt bei einer vorge-
gebenen Intensität. Beispielsweise kann durch Betäti-
gung von mindestens zwei Bereichen eine voreingestell-
te Lichtintensität mindestens einer Lichtquelle der Dunst-
abzugshaube und/oder eine vorgegebene Lüfterintensi-
tät eingestellt werden. Somit kann der Benutzer unter
verschiedenen Bedingungen bestimmte Funktionen der
Dunstabzugshaube abrufen, beispielsweise um für eine
Raumatmosphäre oder Stimmung nur eine vorgegebene
beziehungsweise voreingestellte Lichtfunktion zu er-
möglichen oder um den Lüfter mit einem vorgegebenen
Betriebszustand beziehungsweise einer vorgegebenen
Betriebsbedingung einzuschalten, wenn beispielsweise
keine besondere Einstellung des Betriebszustands er-
forderlich und ein Standardprogramm für die Arbeit unter
der Dunstabzugshaube ausreichend ist.
[0018] Bevorzugt ist der erste Betriebsmodus ein Nor-
malbetrieb zum Einstellen der jeweiligen spezifischen
Funktionen der gekoppelten Dunstabzugshaube und die
Funktionen sind im zweiten Betriebsmodus zumindest
teilweise deaktiviert. Mit anderen Worten kann der erste
Betriebsmodus eine aktive und spezifische Einstellung
der verschiedenen Funktionen ermöglichen, während
diese Möglichkeit im zweiten Betriebsmodus zumindest
teilweise nicht vorhanden ist. So kann der erste Betriebs-
modus einem eingeschalteten Zustand des Bedienmo-
duls entsprechen und der zweite Betriebsmodus bei-
spielsweise ein Ruhezustand, ausgeschalteter Zustand,
Stand-By-Modus oder Stromsparmodus des Bedienmo-
duls und gegebenenfalls der Dunstabzugshaube sein.
[0019] Das Bereitstellen einer vorgegebenen Funktion
im zweiten Betriebsmodus hat somit weiterhin den Vor-
teil, dass ein Einschalten beziehungsweise Aktivieren
des Bedienmoduls nicht erforderlich ist, um bestimmte
Funktionen der Dunstabzugshaube zu ermöglichen. Das
Bedienmodul kann somit weiterhin im zweiten Betriebs-
modus betrieben werden, wobei beispielsweise eine
Lichtfunktion als Grundfunktion dennoch ermöglicht wird.
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Dadurch wird die Bedienung für den Benutzer erheblich
vereinfacht, zumal der Benutzer weder eine Einschalt-
taste noch einen spezifischen Bereich betätigen muss
und einfach durch Berührung von mindestens zwei Be-
reichen eine vorgegebene Funktion einstellen kann.
[0020] Durch das Vorsehen von zwei Bereichen sind
bereits mehrere vorgegebene Funktionen einstellbar be-
ziehungsweise kann zwischen mehreren vorgegebenen
Funktionen unterschieden werden, beispielsweise an-
hand einer erfassten unterschiedlichen Betätigungsdau-
er oder anhand eines erfassten unterschiedlichen Betä-
tigungsdrucks. Ebenfalls können die Bereiche bezie-
hungsweise die Tasten des Bedienfelds voneinander be-
anstandet sein. Bevorzugt umfasst das Bedienfeld je-
doch mindestens drei Bereiche, welche in Reihe und an-
grenzend zueinander angeordnet sind. Zwei oder mehr
Bereiche können ebenfalls in mehreren, aneinander an-
grenzenden Reihen angeordnet sein, sodass die Berei-
che sowohl nebeneinander als auch übereinander ange-
ordnet sind bzw. eine Matrix bilden. Das Bedienmodul
kann dabei dazu eingerichtet sein, die vorgegebene
Funktion im zweiten Betriebsmodus unabhängig von den
jeweiligen für den ersten Betriebsmodus spezifischen
Funktionen der betätigten Bereiche einzustellen.
[0021] Entsprechend kann der Benutzer, auch wenn
eine Vielzahl von Bereichen beziehungsweise Tasten
zum Einstellen von spezifischen Funktionen im ersten
Betriebsmodus vorgesehen sind, zwei beliebige Berei-
che betätigen, um die vorgegebene Funktion einzustel-
len. Mit anderen Worten ist die Betätigung im zweiten
Betriebsmodus unspezifisch und das Einstellen der vor-
gegebenen Funktion kann mithin bei jeder Kombination
zweier Bereiche erfolgen. Die reihenförmige und angren-
zende Anordnung hat dabei weiterhin den Vorteil, dass
die Bereiche sich direkt nebeneinander befinden und ei-
ne Betätigung von mindestens zwei Bereichen durch den
Benutzer somit vereinfacht wird, insbesondere bei
schwächeren Lichtverhältnissen oder wenn das Bedien-
feld schwer oder nur indirekt zugänglich ist.
[0022] Das Bedienmodul kann weiterhin dazu einge-
richtet sein, die vorgegebene Funktion in Abhängigkeit
von einer erfassten Anzahl der betätigten Bereiche, einer
erfassten Abfolge der betätigten Bereiche, einer erfass-
ten Geschwindigkeit einer Abfolge der betätigten Berei-
che, einer bestimmten Betätigungsrichtung, und/oder ei-
ner erfassten Betätigungsdauer einzustellen.
[0023] Auf diese Weise können, wie vorstehend be-
schrieben, unterschiedliche vorgegebene Funktionen
beispielsweise durch eine vom Bedienmodul erfasste un-
terschiedliche Betätigungsdauer eingestellt werden. Es
kann zusätzlich oder alternativ ebenfalls vorgesehen
sein, dass mehr als zwei Bereiche betätigt werden, bei-
spielsweise wenn der Benutzer anstatt einer Berührung
mit zwei Fingern das Bedienfeld mit drei oder mehr Fin-
gern betätigt, wobei bei einer Betätigung von zwei Be-
reichen beispielsweise eine vorgegebene Lichteinstel-
lung und bei Betätigung von drei oder mehr Bereichen
beispielsweise eine vorgegebene Lüfterintensität einge-

stellt wird.
[0024] Weiterhin kann zum Einstellen einer vorgege-
benen Funktion eine gleichzeitige Betätigung der Berei-
che erforderlich sein. Eine vorgegebene Funktion kann
zusätzlich oder alternativ auch durch eine Betätigungs-
abfolge mehrerer Bereiche eingestellt werden. So kann
zunächst ein einzelner erster Bereich und anschließend
ein benachbarter beziehungsweise angrenzender zwei-
ter Bereich betätigt werden, wobei der erste Bereich nicht
mehr betätigt bzw. berührt wird. Das Bedienmodul ist da-
bei bevorzugt dazu eingerichtet, eine zeitliche Kompo-
nente der Betätigung zu erfassen, sodass beispielsweise
durch eine Betätigungsdauer der jeweiligen Bereiche
und/oder ein zeitliches Intervall zwischen der Betätigung
der jeweiligen Bereiche zwischen einer gezielten Betäti-
gung mehrerer Bereiche, einer sequenziellen Betätigung
oder einer versehentlichen Betätigung unterschieden
werden kann.
[0025] Bei einer sequenziellen Betätigung kann wei-
terhin eine Betätigungsrichtung erfasst werden, welche
für eine vorgegebene Funktion der Dunstabzugshaube
kennzeichnend ist. Bei der sequenziellen Betätigung
können in jedem Zustand jeweils ein einzelner Bereich
oder mehrere angrenzende Bereiche betätigt sein, so-
dass beispielsweise eine Wischbewegung mit einem Fin-
ger oder mit zwei Fingern des Benutzers erfasst bezie-
hungsweise bestimmt werden kann. Eine Wischbewe-
gung kann somit weiterhin an den Endbereichen des Be-
dienfelds erfasst werden, wenn beispielsweise zunächst
die äußeren zwei Bereiche an einem Ende des Bedien-
felds und anschließend nur der äußerste Bereich betätigt
werden, wobei dies bevorzugt in Abhängigkeit einer Be-
tätigungsdauer erfasst wird.
[0026] Für den Benutzer werden somit verschiedene
Möglichkeiten zum Einstellen der vorgegebenen Funkti-
on oder auch einer Vielzahl von unterschiedlichen vor-
gegebene Funktionen bereitgestellt. Vorteilhaft ist dabei,
dass hierzu nahezu das vollständige Bedienfeld verwen-
det werden kann und der Benutzer einfache Grundfunk-
tionen der Dunstabzugshaube ohne gezielte Auswahl
oder umständliche Bedienung einstellen kann. Obwohl
durch die oben genannte Betätigungsdauer und Betäti-
gungsabfolge eine Vielzahl von Funktionen ermöglicht
werden, können solche unterschiedliche Betätigungen
ebenfalls eine gewisse Redundanz darstellen, sodass
der Benutzer sich beim Einstellen der vorgegebenen
Funktion im zweiten Betriebsmodus keine Gedanken
über die erforderliche Betätigung machen muss.
[0027] Das Bedienmodul ist weiter bevorzugt dazu ein-
gerichtet, für eine statische Betätigung und eine dynami-
sche Betätigung unterschiedliche vorgegebene Funktio-
nen einzustellen. Mit anderen Worten kann das Bedien-
modul zwischen einer flächigen Betätigung ohne Abfolge
und einer sequenziellen Betätigung und somit beispiels-
weise zwischen dem Aufliegen und einer Wischbewe-
gung von Fingerspitzen unterscheiden. Bei einer flächi-
gen, statischen Betätigung kann zum Beispiel vorgese-
hen sein, dass eine voreingestellt beziehungsweise vor-
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gegebene Lichtintensität einer Lichtquelle eingeschaltet
wird, während eine Wischbewegung das Einstellen einer
vorgegebenen Lüfterintensität bewirkt. Durch eine wie-
derholte entsprechende Betätigung kann die jeweilige
Funktion ebenfalls wieder ausgeschaltet werden, wobei
das Ein- und Ausschalten bei einer Wischbewegung op-
tional von einer erfassten Betätigungsrichtung abhängig
sein kann.
[0028] Um eine verbesserte Trennung zwischen dem
ersten und zweiten Betriebsmodus bereitzustellen, kann
das Bedienmodul weiterhin dazu eingerichtet sein, im
ersten Betriebsmodus eine spezifische Funktion nur bei
Betätigung eines einzelnen spezifischen Bereichs einzu-
stellen. Zudem kann das Bedienmodul nach einer vor-
gegebenen Zeit, in der keine Einstellung vorgenommen
wird, automatisch in den zweiten Betriebsmodus wech-
seln, wobei dann nur bestimmte vorgegebene Funktio-
nen auswählbar beziehungsweise einstellbar sind.
[0029] Ebenfalls kann in einer solchen Konfiguration
beziehungsweise Ausgestaltung vorgesehen sein, dass
die im zweiten Betriebsmodus vorgesehene vorgegebe-
ne Funktion ebenfalls durch Betätigung mehrerer Berei-
che im ersten Betriebsmodus einstellbar ist. So kann bei-
spielsweise, wenn das Bedienmodul automatisch in den
zweiten Betriebsmodus wechselt, eine Bedienung des
Lichts und/oder der Lüfterintensität einfach vorgenom-
men werden, ohne dass Bedienmodul in den ersten Be-
triebsmodus zu schalten und eine selektive, spezifische
Auswahl des jeweiligen Bereichs zu treffen.
[0030] Zum Integrieren des Bedienmoduls in der
Dunstabzugshaube kann eine kommunikative Kopplung
vorgesehen sein. Bevorzugt umfasst das Bedienmodul
zum Erfassen einer Betätigung der Bereiche und zum
Einstellen der Funktionen eine mit dem Bedienfeld kom-
munikativ gekoppelte Steuer- und Regeleinheit oder eine
Schnittstelle zum kommunikativen Koppeln des Bedien-
felds mit einer Steuer- und Regeleinheit der Dunstab-
zugshaube. Die Steuer- und Regeleinheit kann somit zu-
mindest teilweise ausgelagert sein, sodass die Komple-
xität des Bedienmoduls geringgehalten werden kann.
Das Bedienmodul kann in einem solchen Fall am Bedi-
enfeld erfasste elektrische Signale zur Verarbeitung und
zum Steuern/Regeln einer Funktionseinheit der Dunst-
abzugshaube an eine zentrale Steuer- und Regeleinheit
über eine entsprechende Schnittstelle übertragen. Bei-
spielsweise kann die Verbindung zwischen dem Bedien-
modul und der Lüftergebläseeinheit und der Beleuch-
tungseinheit über eine solche Steuereinheit bestehen,
wobei die Steuereinheit hierbei eine zentrale Dunstab-
zugshaubensteuerung oder eine spezifische Lüftersteu-
erung und eine spezifische Beleuchtungssteuerung sein
kann.
[0031] Alternativ kann das Bedienmodul jedoch eben-
falls die zum Auswerten der erfassten Betätigung vorge-
sehene Steuer- und Regeleinheit umfassen, sodass bei-
spielsweise lediglich eine Schnittstelle vorgesehen sein
kann, welche mit einer oder mehreren Funktionseinhei-
ten gekoppelt werden kann, um eine direkte Einstellung

der jeweiligen Funktion zu ermöglichen. Auf diese Weise
kann das Bedienmodul ebenfalls einfach zum Nachrüs-
ten beziehungsweise Austauschen von bestehenden
Bedienmodulen ausgebildet sein.
[0032] Die Verbindung zwischen dem Bedienmodul
und einer Funktionseinheit kann somit unmittelbar oder
mittelbar, das heißt über weitere Einheiten oder Kompo-
nenten bestehen. Die Verbindung kann zudem mecha-
nisch durch Drähte oder andere Signalübertragungsmit-
tel oder elektronisch durch Schaltungen gebildet sein.
[0033] Obwohl die Betätigung der Bereiche mittels
Tasten erfolgen kann, umfasst jeder Bereich bevorzugt
eine oder mehrere kapazitive Berührungssensoren, wo-
bei das Bedienfeld bevorzugt als Berührungsfeldmatrix
ausgebildet ist. Entsprechend wird eine flächige Betäti-
gung, insbesondere durch eine durchgehende und un-
begrenzte Erfassung, vereinfacht.
[0034] Weiterhin ist hierdurch eine Wischbewegung
leichter auszuführen und zu erfassen und es kann an-
hand der Kapazitätsänderung ebenfalls eine höhere Er-
fassungsgenauigkeit bereitgestellt werden, sodass
ebenfalls leichter zwischen einer gewollten flächigen und
dynamischen Betätigung unterschieden werden kann.
Hierdurch wird die Bedienung erheblich vereinfacht und
das Erfassen von fehlerhaften und/oder unbeabsichtig-
ten Betätigungen reduziert. Weiterhin bietet eine solche
Ausgestaltung eine intuitive Bedienungsmöglichkeit
während gleichzeitig eine vereinfachte Reinigung des
Bedienfelds ermöglicht wird.
[0035] Zum Wechseln der Betriebsmodi kann das Be-
dienmodul dazu eingerichtet sein, den Betriebsmodus
durch Ein- und Ausschalten und/oder durch Ändern der
Position des Bedienfelds zwischen einer ersten und
zweiten Position zu wechseln.
[0036] Das Bedienmodul kann somit beispielsweise
ausgeschaltet werden, wenn die Dunstabzugshaube
ausgeschaltet oder wenn lediglich die Einstellung der je-
weiligen spezifischen Funktionen eingeschränkt werden
soll. Die Position des Bedienfelds kann dabei unverän-
dert bleiben.
[0037] Ein Wechseln des Betriebsmodus durch Än-
dern der Position des Bedienfelds hat den Vorteil, dass
das Bedienfeld im zweiten Betriebsmodus außerhalb des
Sichtbereichs angeordnet sein kann. Obwohl das Be-
dienmodul und gegebenenfalls die Dunstabzugshaube
sich dabei in einem ausgeschalteten Zustand befinden
können, können die bereits eingestellten Funktionen
ebenfalls beibehalten bleiben, sodass ein weiterer Be-
trieb der Dunstabzugshaube möglich ist. Im zweiten Be-
triebsmodus kann jedoch keine gezielte Bedienung vor-
genommen werden, sodass die einzustellenden Funkti-
onen zumindest teilweise eingeschränkt sind und bei-
spielsweise eine Feineinstellung der Lichtintensität oder
der Lüfterintensität nicht ermöglicht wird. Es sind aber
weiterhin Grundfunktionen über die vorgegebene Funk-
tion durch Betätigung mehrerer Bereiche wählbar bzw.
ein Schaltbar.
[0038] Bevorzugt ist das Bedienfeld zum Ändern der
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Position schwenkbar oder schiebbar an einem Gehäuse
des Bedienmoduls oder an einem Gehäuse der Dunst-
abzugshaube angeordnet, wobei das Bedienfeld bevor-
zugt in der ersten Position von dem Gehäuse des Be-
dienmoduls und/oder der Dunstabzugshaube heraus-
ragt und in der zweiten Position im Wesentlichen mit min-
destens einer äußeren Oberfläche des Gehäuses fluch-
tet.
[0039] Das Bedienfeld kann somit aus dem Bedienmo-
dul oder aus der Dunstabzugshaube herausgezogen
werden, um spezifische Funktionen der Dunstabzugs-
haube im ersten Betriebsmodus einzustellen. Das Bedi-
enfeld kann während des Betriebs und nach Eingabe
oder Auswahl der jeweiligen Funktion oder zum Aus-
schalten der Dunstabzugshaube einfach in die zweite
Position gestellt werden, um das Bedienmodul im zwei-
ten Betriebsmodus zu betreiben. Eine Einstellung einer
spezifischen Funktion durch Betätigung eines einzelnen
Bereichs ist dabei vorteilhafterweise nicht vorgesehen,
sodass ein Ändern der Position des Bedienfelds und eine
versehentliche Berührung eines Bereichs keine Einstel-
lung einer Funktion bewirkt.
[0040] Die fluchtende Anordnung hat dabei weiterhin
den Vorteil, dass der Benutzer beim Ausführen der Arbeit
unter der Dunstabzugshaube kein sichtbares Hindernis
wahrnimmt und somit nicht beeinträchtigt wird.
[0041] Während das Ausschalten des Bedienmoduls
in einer festen Position des Bedienfelds eine Änderung
des Betriebsmodus bewirken kann, ist dies bei einer be-
wegbaren Anordnung des Bedienfelds nicht erforderlich.
Um das Erfassen einer Positionsänderung und ein
Wechseln in den jeweiligen Betriebsmodus zu erleich-
tern, kann die Dunstabzugshaube ein Schaltelement um-
fassen, welches dazu eingerichtet ist, den Betriebsmo-
dus des Bedienmoduls beim Ändern der Position des
Bedienfelds zu wechseln, wobei das Schaltelement als
elektromechanisches, kapazitives, induktives oder opti-
sches Schaltelement ausgelegt ist.
[0042] Das Schaltelement kann beispielsweise ein
Druckelement aufweisen, welches derart am Bedienmo-
dul oder an der Dunstabzugshaube angeordnet ist, dass
ein Druck erfasst wird, wenn das Bedienfeld sich in der
zweiten Position befindet, beispielsweise durch ein Zu-
sammenklappen oder Einklappen des Bedienfelds in ei-
ner Aufnahme der Dunstabzugshaube. Es kann eben-
falls ein Schaltkreis vorgesehen sein, welcher mit dem
Bedienfeld verbunden ist und welcher durch Schließen
des Stromkreises in einer vorgegebenen Position eine
Relaisschaltung bewirkt.
[0043] Alternativ kann die Dunstabzugshaube einen
Sensor zum Bestimmen der Lage des Bedienfelds
und/oder des Bedienmoduls umfassen, welcher im Be-
dienmodul angeordnet und dazu eingerichtet ist, den Be-
triebsmodus des Bedienmoduls beim Ändern der Positi-
on des Bedienfelds und/oder des Bedienmoduls zu
wechseln. Bevorzugt ist der Sensor dabei als Bewe-
gungssensor oder Gyrosensor ausgebildet. Der Sensor
kann beispielsweise unmittelbar mit einer Steuereinheit

der Dunstabzugshaube oder des Bedienmoduls verbun-
den sein, sodass das Ändern des Betriebszustands keine
weitere Schaltung oder Verkabelung erfordert.
[0044] Der Sensor bzw. der Lagesensor kann bei-
spielsweise als Drei-Achsen-Sensor ausgebildet sein,
sodass die Lage des Bedienmoduls bezüglich des Erd-
mittelpunktes ermittelt werden kann. Somit kann eine ge-
naue Positionsänderung erfasst werden, ohne dass hier-
für komplexe Kalibrierung erforderlich ist und es kann
weiterhin eine (absolute) Ausrichtung des Bedienmoduls
bzw. des Bedienfelds bestimmt werden, sodass zwi-
schen den Positionen entsprechend unterschieden wer-
den kann.
[0045] Alternativ können jedoch Metallelemente vor-
gesehen sein, welche sich beim Wechseln der Position
des Bedienfelds relativ zueinander bewegen und wo-
durch eine entsprechende Änderung der Kapazität er-
fasst werden kann, welche für eine Positionsänderung
kennzeichnend ist. Eine solche Ausgestaltung kann bei-
spielsweise in einem Scharnier beziehungsweise in einer
Halterung des Bedienfelds beziehungsweise des Be-
dienmoduls oder in sich im zweiten Betriebsmodus ge-
genüberliegenden Oberflächen integriert sein. Es kön-
nen jedoch ebenfalls Näherungsschalter oder Nähe-
rungssensoren vorgesehen sein.
[0046] Eine induktive Schaltung kann ebenfalls bei-
spielsweise durch eine in einem Schaltkreis der Dunst-
abzugshaube beziehungsweise des Bedienmoduls inte-
grierte Spule bereitgestellt sein, wobei ein magnetisches
Element beispielsweise am Bedienfeld angeordnet oder
darin integriert ist. Optische Schaltungen können bei-
spielsweise durch Bereitstellung eines Infrarotsensors,
Ultraschallsensors oder einer Lichtschranke vorgesehen
sein, wobei die Elemente derart angeordnet sind, dass
eine relative Bewegung des Bedienfelds zur Dunstab-
zugshaube beziehungsweise zum Bedienmodul bei Än-
derung der Position des Bedienfelds erfasst wird.
[0047] Wie vorstehend beschrieben, kann das Bedi-
enfeld beziehungsweise können die Bereiche ebenfalls
eine oder mehrere kapazitive Berührungssensoren zum
Einstellen von spezifischen Funktionen im ersten Be-
triebsmodus und von mindestens einer vorgegebenen
Funktion im zweiten Betriebsmodus umfassen. In einer
alternativen Ausgestaltung können diese kapazitiven Be-
rührungssensoren ebenfalls zum Bestimmen der Positi-
on des Bedienfelds und somit des Betriebsmodus ein-
gerichtet sein. Entsprechend kann das Bedienfeld derart
am Bedienmodul und/oder an der Dunstabzugshaube
angeordnet sein, dass eine Änderung der Position des
Bedienfelds relativ zum Gehäuse, bevorzugt relativ zu
einem geerdeten Element des Gehäuses, eine Änderung
der Gesamtkapazität mindestens eines Teils des Bedi-
enfelds bewirkt, wobei das Bedienmodul dazu eingerich-
tet ist, den Betriebsmodus anhand der erfassten Gesamt-
kapazität einzustellen.
[0048] Durch eine Änderung der relativen Position des
Bedienfelds kann sich nämlich eine Grundkapazität je-
weiliger Bereiche ändern, wobei diese Grundkapazität

9 10 



EP 3 910 247 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und Grundkapazitätsänderung durch die unterschiedli-
che Anordnung der Bereiche für die jeweiligen Bereiche
unterschiedlich sein kann. Obwohl eine Änderung der
Kapazität von einzelnen Bereichen grundsätzlich mög-
lich ist, wird somit bevorzugt eine Änderung der Gesamt-
kapazität erfasst. Um eventuelle Einwirkungen von in der
Dunstabzugshaube vorhandenen elektrischen Kompo-
nenten auf die Grundkapazität des Bedienfelds weitest-
gehend zu verhindern, kann eine Erdung am Gehäuse
vorgesehen sein, beispielsweise durch Anbringen eines
Metallplättchens am Chassis der Dunstabzugshaube.
Hierdurch kann die Genauigkeit der Erfassung der
Grundkapazitätsänderung und somit der Positionsände-
rung vorteilhaft erhöht werden und es kann auf zusätzli-
che Elemente, Schalter oder komplexe Sensorik verzich-
tet werden.
[0049] Wie vorstehend beschrieben, kann das Bedi-
enfeld bewegbar am Bedienmodul oder an der Dunstab-
zugshaube angeordnet sein. Bevorzugt kann das Bedi-
enfeld ebenfalls im ersten Betriebsmodus von einer äu-
ßeren Oberfläche der Dunstabzugshaube herausragen
und im zweiten Betriebsmodus im Wesentlichen mit min-
destens einer äußeren Oberfläche der Dunstabzugshau-
be fluchten oder davon im Wesentlichen aufgenommen
sein.
[0050] Dadurch kann das Bedienfeld im zweiten Be-
triebsmodus vollständig aus dem Sichtbereich des Be-
nutzers angeordnet sein. Beispielsweise kann die Dunst-
abzugshaube an einem unteren Bereich eine Ausspa-
rung oder Aufnahme aufweisen, welche derart ausgebil-
det ist, dass das Bedienfeld im zweiten Betriebsmodus
davon aufgenommen ist und weder an der Unterseite
noch an der Vorderseite der Dunstabzugshaube hervor-
steht. Die Aussparung kann weiterhin derart dimensio-
niert sein, dass darin ebenfalls das vollständige Bedien-
modul enthalten ist.
[0051] Weiterhin kann die Dunstabzugshaube eine
Blende aufweisen, sodass das Bedienfeld im zweiten Be-
triebsmodus hinter der Blende angeordnet sein kann. So-
mit kann ebenfalls eine ebene durchgehende Oberfläche
beziehungsweise Frontfläche der Blende geschaffen be-
ziehungsweise erhalten und dadurch der Aufbau der
Dunstabzugshaube vereinfacht werden. Neben der ein-
facheren Herstellung bringt die durchgehende Blende
auch den Vorteil mit sich, dass diese einfach gereinigt
werden kann. Während Grundfunktionen im zweiten Be-
triebsmodus durch unspezifische Betätigung von meh-
reren Bereichen erhalten bleiben, sind Feineinstellung
der jeweiligen Funktionen weiterhin durch eine einfache
Änderung der Position beziehungsweise Ausklappen
des Bedienfelds möglich.
[0052] Die Blende kann weiterhin aus einem Material
bestehen, das als Dielektrikum dienen kann. Insbeson-
dere wird ein transparentes Dielektrikum verwendet. Die
Blende kann daher beispielsweise aus Glas oder Kunst-
stoff bestehen. Durch die Verwendung dieses Materials
können gegebenenfalls vorgesehene Positionserfas-
sungssensoren als Näherungssensoren ausgebildet

sein, für die die Blende als Dielektrikum dient.
[0053] Die Dunstabzugshaube kann weiterhin eine
oder mehrere Funktionseinheiten zum Ausführen von
Funktionen der Dunstabzugshaube umfassen, wobei
das Bedienfeld zum Einstellen der Funktionen mit der
Funktionseinheit kommunikativ gekoppelt ist. Eine sol-
che kommunikative Kopplung kann beispielsweise durch
eine Schnittstelle und/oder eine Steuer- und Regelein-
heit bereitgestellt sein. Unter Funktionen der Dunstab-
zugshaube sind insbesondere das Ansaugen von Luft,
Dünsten und Wrasen aus einem Raum unterhalb der
Dunstabzugshaube sowie die Beleuchtung eines
Raums, insbesondere unterhalb der Dunstabzugshaube
zu verstehen.
[0054] Die dafür erforderlichen Komponenten können
als Funktionseinheiten der Dunstabzugshaube ausgebil-
det sein, welche die Funktionen der Dunstabzugshaube
mittelbar oder unmittelbar beeinflussen. Entsprechend
können die Funktionseinheiten wie eine Lüftergebläsee-
inheit, eine Beleuchtungseinrichtung, Sensoren, Zeit-
mess- und Überwachungseinheiten oder eine Dunstab-
zugshaubensteuerung ausgebildet und in der Dunstab-
zugshaube vorgesehen sein. Diese Funktionseinheiten
umfassen in der Regel mehrere Funktionselemente, wie
beispielsweise einen Gebläsemotor, das Lüftergebläse,
Leuchtelemente, eine Beleuchtungssteuerung, Sensor-
elemente, Zeiterfassungselemente, eine Zeitschaltuhr,
Signalverarbeitungselemente zur Signalverarbeitung für
die Dunstabzugshaubensteuerung.
[0055] Die Erfindung wird im Folgenden erneut unter
Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen genauer
erläutert. Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Frontansicht eines Teils
einer Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Dunstabzugshaube;

Figur 2: eine schematische Schnittansicht einer er-
findungsgemäßen Dunstabzugshaube in einem ers-
ten Betriebsmodus;

Figur 3: eine schematische Schnittansicht einer er-
findungsgemäßen Dunstabzugshaube in einem
zweiten Betriebsmodus;

Figur 4: eine schematische Frontansicht des Bedi-
enfelds bei Betätigung im ersten Betriebsmodus;

Figuren 5A und 5B: eine schematische Frontansicht
des Bedienfelds bei statischer Betätigung im zweiten
Betriebsmodus;

Figuren 6A bis 6C: eine schematische Frontansicht
des Bedienfelds bei dynamischer Betätigung im
zweiten Betriebsmodus;

Figuren 7A und 7B: eine schematische Frontansicht
des Bedienfelds bei einer alternativen dynamischen
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Betätigung im zweiten Betriebsmodus; und

Figuren 8A und 8B: eine schematische Frontansicht
einer alternativen Ausgestaltung des Bedienfelds
bei einer alternativen dynamischen Betätigung im
zweiten Betriebsmodus.

[0056] In Figur 1 ist ein Teil einer Dunstabzugshaube
1 gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung gezeigt. Die Dunstabzugshaube 1 umfasst einen
nicht näher gekennzeichneten Sichtschirm, der auch als
Wrasenschirm oder Schirm bezeichnet wird, sowie einen
- ebenfalls nicht näher gekennzeichneten - sich von dem
Sichtschirm nach oben erstreckenden Kamin. In der Fi-
gur 1 ist der Ausschnitt des Sichtschirms im Bereich un-
terhalb des Kamins dargestellt. Der Sichtschirm weist
eine flache Kastenform auf. Die Vorderseite des Sicht-
schirms kann durch eine Blende gebildet sein, wie nach-
folgend beschrieben.
[0057] An einer Unterseite und am vorderen Bereich
der Dunstabzugshaube 1 ist ein Bedienmodul 2 ange-
ordnet, welches ein Bedienfeld 3 aufweist. Das Bedien-
feld 3 weist eine Mehrzahl von Bereichen A1-A7 auf. Die
Anzahl der Bereiche A1-A7 ist jedoch nicht auf die dar-
gestellte Anzahl beschränkt und kann ebenfalls weniger
oder mehr Bereiche A1-A7 umfassen, beispielsweise nur
zwei oder drei Bereiche A1-A7. Ebenfalls ist die darge-
stellte Anordnung nicht auf eine reihenförmige Anord-
nung beschränkt und ist es nicht zwingend erforderlich,
dass die Bereiche A1-A7 aneinander angrenzen. Die Be-
reiche A1-A7 können als einfache Tasten ausgebildet
sein, sind vorliegend jedoch als kapazitative Berührungs-
sensoren ausgebildet. Entsprechend kann eine vorge-
nommene Betätigung als Kapazitätsänderung erfasst
werden und kann eine Bewegung an der Oberfläche der
jeweiligen Bereiche A1-A7 unbegrenzt beziehungsweise
ungehindert und vorzugsweise stufenlos erfolgen, je
nach Ausgestaltung der jeweiligen Berührungssenso-
ren.
[0058] Für jede Taste beziehungsweise jeden Bereich
A1-A7 ist eine spezifische Funktion der Dunstabzugs-
haube 1 hinterlegt, sodass ein Benutzer diese durch Be-
tätigung des jeweiligen Bereichs A1-A7 einstellen kann.
Es kann ebenfalls vorgesehen sein, dass ein bestimmter
Bereich zum Ein- und Ausschalten des Bedienmoduls 2
und/oder der Dunstabzugshaube 1 vorgesehen ist. Al-
ternativ kann dies aber optional auch durch eine be-
stimmte Betätigungskombination und/oder Betätigungs-
weise vorgesehen sein.
[0059] Zum Einstellen der jeweiligen Funktionen kann
eine kommunikative Kopplung vorgesehen sein, wie die-
se beispielsweise in den beispielhaften schematischen
Ausführungsformen gemäß den Figuren 2 und 3 gezeigt
ist. So kann ein Schaltelement 4 in der Dunstabzugshau-
be 1 angeordnet sein, wie in Figur 2 gezeigt. Das Schal-
telement 4 bildet eine Schnittstelle für das Bedienmodul
2 und ist weiterhin mit einer zentralen Steuer- und Re-
geleinheit 5 der Dunstabzugshaube 1 kommunikativ ver-

bunden. Das Bedienmodul 2 und das Bedienfeld 3 kön-
nen somit über das Schaltelement 4 mit der Steuer- und
Regeleinheit 5 kommunizieren. Hierzu können beispiels-
weise kommunikative Leitungen (nicht gezeigt) zwischen
dem Bedienmodul 2 und dem Schaltelement 4 vorgese-
hen sein, welche über einen Befestigungspunkt des Be-
dienmoduls 2 verlaufen und mit dem Bedienmodul 2 ver-
bunden sind. Es können jedoch ebenfalls separate Lei-
tungen vorgesehen sein, sodass das Bedienmodul 2 zu-
mindest teilweise unmittelbar mit der Steuer- und Regel-
einheit 5 kommunizieren kann.
[0060] Die Steuer- und Regeleinheit 5 ist weiterhin mit
mindestens einer Funktionseinheit 6 verbunden, sodass
eine Betätigung des Bedienfelds 3 des Bedienmoduls
über das Schaltelement 4 beziehungsweise die Schnitt-
stelle und die Steuer- und Regeleinheit 5 eine Einstellung
einer Funktion der Dunstabzugshaube 1 bewirken. Somit
kann über das Bedienmodul 2 eine Steuerung und Re-
gelung einer Lichtleistung und/oder Lüfterleistung be-
wirkt werden.
[0061] Das Bedienmodul 2 ist gemäß Figur 2 weiterhin
mittels eines Scharniers schwenkbar an der Dunstab-
zugshaube 1 angeordnet und befindet sich in einem aus-
geklappten Zustand. In dieser Ausführungsform ist das
Bedienfeld 3 weiterhin mit dem Bedienmodul 2 verbun-
den, sodass eine relative Bewegung zwischen dem Be-
dienfeld 3 und des Bedienmoduls 2 bei einer Änderung
der Schwenkposition nicht stattfindet. Das Bedienfeld 3
kann aber auch derart angeordnet sein, dass eine ge-
sonderte Positionierung des Bedienfelds 3 ermöglicht
wird, wenn das Bedienmodul 2 beispielsweise mit der
Dunstabzugshaube 1 verbunden und das Bedienfeld 3
bewegbar am Bedienmodul 2 angeordnet ist.
[0062] In diesem ausgeklappten Zustand befindet sich
das Bedienmodul 2 in einem ersten Betriebsmodus, so-
dass ein Benutzer spezifische einzelne Bereiche des Be-
dienfelds 3 betätigen kann, um entsprechende spezifi-
sche Funktionen der Dunstabzugshaube 1 einzustellen.
Mit anderen Worten ist die Funktionalität des Bedienfelds
3 und somit auch des Bedienmoduls 2 und der Dunstab-
zugshaube 1 im ersten Betriebsmodus nicht einge-
schränkt und können spezifische Funktionen und/oder
Feineinstellungen der jeweiligen Funktionen beliebig
ausgewählt werden.
[0063] Im eingeklappten Zustand, wie in Figur 3 ge-
zeigt, befindet sich das Bedienmodul 2 dahingegen im
zweiten Betriebsmodus, wobei die Funktionalität einge-
schränkt ist beziehungsweise die einzustellenden Funk-
tionen zumindest teilweise deaktiviert sind. Die Steuer-
und Regeleinheit 5 und/oder das Bedienmodul 2 bestim-
men die entsprechende Positionsänderung des Bedien-
felds 3 mittels des geänderten Kapazitätswerts, sodass
das Bedienmodul 2 entsprechend im zweiten Betriebs-
modus betrieben wird. Diese Änderung der Position kann
unter Einwirkung des Schaltelements 4 oder durch ent-
sprechende Elemente, welche im Scharnier 7 integriert
und mit dem Schaltelement 4 gekoppelt sind, bestimmt
werden, beispielsweise durch ein integriertes Hallele-
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ment oder zweier Elemente die zur relativen Kapazitäts-
messung angeordnet sind.
[0064] In diesem Zustand befindet sich das Bedienfeld
3 nicht im Sichtbereich des Benutzers und eine indirekte
Bedienung des Bedienfelds 3 wird weiterhin nur hinter
einer Blende 8, welche zur Kaschierung vorgesehen ist,
ermöglicht. Entsprechend ist in diesem Zustand bezie-
hungsweise im zweiten Betriebsmodus keine gezielte
Auswahl von einzelnen Bereichen möglich. Um dennoch
eine Funktionalität des Bedienmoduls 2 und der Dunst-
abzugshaube 1 zu gewährleisten, ist vorgesehen, dass
durch eine unspezifische Betätigung mehrerer Bereiche
beziehungsweise von zwei oder mehr Bereichen eine
vorgegebene Funktion eingestellt werden kann, bei-
spielsweise, dass Ein- und Ausschalten einer Lichtfunk-
tion. Somit kann der Benutzer weiterhin Grundfunktionen
einstellen ohne das Bedienfeld 3 ausklappen und/oder
das Bedienmodul 2 einzuschalten zu müssen.
[0065] Beispiele solcher Betätigungen zum Einstellen
von Funktionen sind in den Figuren gezeigt und nachfol-
gend erläutert.
[0066] In der Ausführungsform gemäß Figur 4 ist das
Bedienfeld 3 im ersten Betriebsmodus gezeigt, wobei die
jeweiligen Bereiche A1-A7 betätigbar und auswählbar
sind, um eine entsprechende spezifische Funktion ein-
zustellen bzw. auszuwählen, wie durch die durchgehen-
de weiße Fläche gekennzeichnet. Vorliegend wird ein
einzelner Bereich A4 betätigt, wie durch die Schraffie-
rung gekennzeichnet. Entsprechend kann der Benutzer
durch Berührung des Bereichs A4 eine für den Bereich
A4 hinterlegte spezifische Funktion der Dunstabzugs-
haube einstellen. Eine wiederholte Betätigung dieses
Bereichs A4 kann dabei entweder eine Feineinstellung
dieser Funktion bewirken oder die entsprechende Funk-
tion ausschalten. Ebenfalls können beliebige einzelne
Bereiche A1-A7 betätigt werden, um alternative Funkti-
onen einzustellen oder auch Anpassungen der ausge-
wählten Funktion vorzunehmen.
[0067] In der Ausführungsform gemäß Figur 5A befin-
det sich das Bedienfeld 3 beziehungsweise das Bedien-
modul im zweiten Betriebsmodus, sodass die einzelnen
spezifischen Funktionen zumindest teilweise und vorlie-
gend gänzlich deaktiviert sind, wie mit der feinen Schraf-
fierung der Bereiche A1-A3 und A5 bis A7 gekennzeich-
net. In diesem Fall bewirkt eine Betätigung eines einzel-
nen Bereichs A4, wie mit der im Vergleich zum betätigten
Bereich A4 gemäß Figur 1 unterschiedlichen Schraffie-
rungen gekennzeichnet, keine Einstellung der für den
Bereich A4 hinterlegten spezifischen Funktion. Eine sol-
che Betätigung kann mithin vom Bedienmodul ignoriert
oder bis zu einer sequenziellen Betätigung zwischenge-
speichert werden, sodass beispielsweise unbeabsichtig-
te Berührungen keine Einstellung bewirken und eine ma-
nuelle Positionierung des Bedienfelds 3 keine Funktion
auslöst beziehungsweise einstellt.
[0068] Eine Betätigung von mehreren Bereichen im
zweiten Betriebsmodus, das heißt eine flächige Betäti-
gung bewirkt dahingegen eine Einstellung einer vorge-

gebenen Funktion, wie beispielsweise das Einschalten
des Lichts mit einer vorgegebenen Intensität. In Figur 5B
werden dazu die Bereiche A4 und A5 berührt. Zum Ein-
stellen der vorgegebenen Funktion können aber beliebi-
ge Bereiche A1-A7 ausgewählt beziehungsweise betä-
tigt werden und es kann ebenfalls vorgesehen sein, dass
die Einstellung bei Betätigung von mehr als zwei Berei-
chen A1-A7 erfolgt. Es ist nur eine flächige Betätigung
erforderlich. Optional kann jedoch vorgesehen sein, dass
die Intensität, beispielsweise die Lichtintensität, von der
Anzahl der betätigten Bereiche A1-A7 abhängig ist, je
nach Voreinstellung und/oder Präferenz des Benutzers.
[0069] Anstatt einer statischen Betätigung, wie dies in
den Figuren 4 bis 5 gezeigt ist, kann ebenfalls eine dy-
namische Betätigung erfolgen, wie dies in den Figuren
6 bis 8 gezeigt ist.
[0070] In der Ausführungsform gemäß den Figuren 6A
bis 6C können zunächst zwei Bereiche A2,A3 betätigt
werden und kann eine Bewegungs- und Betätigungsab-
folge nach rechts stattfinden, wie dies mit dem entspre-
chend schraffierten Pfeil gekennzeichnet ist. Anschlie-
ßend werden somit die Bereiche A3, A4 und schließlich
nur Bereich A5 betätigt, wie dies in den Figuren 6B be-
ziehungsweise 6C gezeigt ist. Entsprechend wird vom
Bedienmodul beziehungsweise von einer Steuer- und
Regeleinheit eine Wischbewegung nach rechts be-
stimmt. Dabei ist es unerheblich, dass am Ende der Be-
wegung lediglich ein Bereich A5 betätigt wird, zumal
mehrere Bereiche betätigt wurden und die Abfolge der
betätigten Bereiche das bestimmen einer Bewegungs-
richtung ermöglicht. Die Wischbewegung kann zwar bis
zum Endbereich des Bedienfelds 3 durchgezogen wer-
den. Dies ist aber für das bestimmen der Bewegungs-
richtung und für das Einstellen der vorgegebenen Funk-
tion nicht erforderlich.
[0071] Eine alternative Wischbewegung ist in den Fi-
guren 7A und 7B gezeigt. Hier werden zunächst die Be-
reiche A6 und A7 und anschließend nur der Bereich A7
berührt beziehungsweise betätigt. Auch in diesem Fall
ist das Bestimmen einer Wischbewegung selbst an ei-
nem Endbereich des Bedienfelds 3 möglich, zumal eine
Betätigungsabfolge nach rechts erfasst werden kann,
wie mit dem entsprechend schraffierten Pfeil gekenn-
zeichnet.
[0072] Zur verbesserten Unterscheidung zwischen ei-
ner Wischbewegung und einer statischen Betätigung
kann jedoch eine Betätigungsdauer erfasst werden, so-
dass eine Wischbewegung von einer Tippbewegung,
wobei die Betätigung durch zwei Finger nicht vollständig
gleichzeitig erfolgt, unterschieden werden kann. Eben-
falls können in jedem Bereich A1-A7 mehrere Berüh-
rungssensoren vorgesehen sein, sodass über die Kapa-
zitätserfassung eine genauere Betätigungsabfolge er-
fasst und besser zwischen einer statischen, flächigen Be-
tätigung und einer kurzen Wischbewegung unterschie-
den werden kann.
[0073] Eine weitere alternative Wischbewegung ist in
den Figuren 8A und 8B gezeigt. In dieser Ausführungs-
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form umfasst das Bedienfeld 3 weitere Bereiche B1-B7,
welche ebenfalls in Reihe und angrenzend zueinander
angeordnet sind. Weiterhin grenzen die Bereiche B1-B7
an den Bereichen A1-A7, sodass eine durchgehende,
zweireihige Berührungsfeldmatrix bereitgestellt ist. Eine
solche Matrix ist jedoch nicht auf die in beiden Richtun-
gen gezeigten Anzahl beschränkt und kann somit eine
beliebige Anzahl von Reihen und Spalten umfassen.
[0074] In dieser Ausführungsform ist weiterhin eine
Wischbewegung innerhalb der Spalten möglich. So wer-
den zunächst die Bereiche A4,A5,A6 und anschließend
die Bereiche B4,B5,B6 betätigt, sodass eine zu den Rei-
hen senkrechte Berührungsrichtung erfasst werden
kann, wie mit dem entsprechend schraffierten Pfeil ge-
kennzeichnet. Hierdurch kann ebenfalls eine vorgege-
bene Funktion, beispielsweise eine Lüfterleistung bei ei-
ner vorgegebenen Intensität bzw. Stufe, eingestellt wer-
den. Obwohl bei der Wischbewegung drei Bereiche
A4,A5,A6 betätigt werden, kann eine Einstellung eben-
falls bei einer Betätigung von zwei Bereichen erfolgen.
[0075] Durch die flächige Betätigung kann somit min-
destens eine vorgegebene Funktion im zweiten Betriebs-
modus eingestellt werden, sodass eine einfache Bedie-
nung und Bereitstellung von Grundfunktionen der Dunst-
abzugshaube auch gegeben ist, wenn das Bedienmodul
und insbesondere das Bedienfeld sich nicht im Sichtbe-
reich befinden oder mittelbar zugänglich sind. Weiterhin
sind entsprechend kein Einschalten des Bedienmoduls
oder auch eine Auswahl einer spezifischen Funktion zum
Einstellen der vorgegebenen Funktion erforderlich, so-
dass der Benutzer beispielsweise eine Lichtfunktion
auch im ausgeschalteten Zustand der Dunstabzugshau-
be einfach aktivieren bzw. einstellen kann, auch unter
schwächeren Lichtverhältnissen.
[0076] Durch die verschiedenen Betätigungsarten,
wobei entweder eine statische oder dynamische Betäti-
gung erfolgt und/oder wobei die Anzahl der betätigten
Bereiche variieren kann, können weiterhin verschiedene
vorgegebene Funktionen der Dunstabzugshaube einge-
stellt werden. Die Anzahl der betätigten Bereiche, bei-
spielsweise zwei oder drei, oder auch die Richtung einer
Wischbewegung können somit jeweiligen, voneinander
unterschiedlichen vorgegebenen Funktionen entspre-
chen.
[0077] Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass
diese unterschiedlichen Betätigungsarten zumindest
teilweise eine Redundanz darstellen, um die Bedienung
weiter zu vereinfachen. So kann beispielsweise dieselbe
vorgegebene Funktion sowohl bei einer statischen Be-
tätigung von zwei Bereichen als auch von drei Bereichen
eingestellt werden und kann einer Wischbewegung in-
nerhalb der Reihe dieselbe vorgegebene Funktion wie
bei einer Wischbewegung innerhalb einer Spalte einge-
stellt werden. In letzterem Fall kann dennoch eine ent-
gegengesetzte Richtung beispielsweise zum Ausschal-
ten der vorgegebenen Funktion erfasst werden.
[0078] Somit können verschiedene Betätigungen von-
einander unterschieden werden und können für den Be-

nutzer auch im zweiten Betriebsmodus verschiedene
vorgegebene Funktionen bereitgestellt sein, wobei
gleichzeitig versehentliche oder auch fehlerhafte Betäti-
gungen effektiv vermieden beziehungsweise ignoriert
werden.

Bezugszeichenliste

[0079]

1 Dunstabzugshaube
2 Bedienmodul
3 Bedienfeld
4 Schaltelement oder Schaltung
5 Steuer- und Regeleinheit
6 Funktionseinheit
7 Scharnier
8 Blende
A1-A7 Bereiche
B1-B7 Bereiche

Patentansprüche

1. Dunstabzugshaube (1) mit einem Bedienmodul (2),
wobei das Bedienmodul (2) ein Bedienfeld (3) zum
Einstellen von Funktionen der mit dem Bedienmodul
(2) gekoppelten Dunstabzugshaube (1) umfasst,
wobei das Bedienfeld (3) mindestens zwei Bereiche
(A1,..., B7) aufweist und wobei das Bedienmodul (2)
dazu eingerichtet ist, in einem ersten Betriebsmodus
des Bedienmoduls (2) und bei Betätigung eines spe-
zifischen Bereichs (A1,...,B7) mindestens eine je-
weilige spezifische Funktion der Dunstabzugshaube
(1) einzustellen, dadurch gekennzeichnet, dass
das Bedienmodul (2) weiterhin in einem zweiten Be-
triebsmodus betreibbar ist, wobei der erste Betriebs-
modus ein Normalbetrieb zum Einstellen der jewei-
ligen spezifischen Funktionen der gekoppelten
Dunstabzugshaube ist und der zweite Betriebsmo-
dus ein Ruhezustand des Bedienmoduls ist, wobei
die Funktionen im zweiten Betriebsmodus zumin-
dest teilweise deaktiviert sind und wobei das Bedien-
modul (2) dazu eingerichtet ist, im zweiten Betriebs-
modus nur bei Betätigung von mindestens zwei Be-
reichen (A1,..., B7) mindestens eine vorgegebene
Funktion der gekoppelten Dunstabzugshaube (1)
einzustellen.

2. Dunstabzugshaube (1) gemäß Anspruch 1, wobei
das Bedienfeld (3) mindestens drei Bereiche
(A1,...,B7) umfasst, welche in mindestens einer Rei-
he und angrenzend zueinander angeordnet sind,
wobei das Bedienmodul (2) dazu eingerichtet ist, die
vorgegebene Funktion im zweiten Betriebsmodus
unabhängig von den jeweiligen für den ersten Be-
triebsmodus spezifischen Funktionen der betätigten
Bereiche (A1,...,B7) einzustellen.
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3. Dunstabzugshaube (1) gemäß Anspruch 2, wobei
das Bedienmodul (2) dazu eingerichtet ist, die vor-
gegebene Funktion in Abhängigkeit von einer er-
fassten Anzahl der betätigten Bereiche (A1,...,B7),
einer erfassten Abfolge der betätigten Bereiche
(A1,...,B7), einer erfassten Geschwindigkeit einer
Abfolge der betätigten Bereiche (A1,...,B7), einer be-
stimmten Betätigungsrichtung, und/oder einer er-
fassten Betätigungsdauer einzustellen.

4. Dunstabzugshaube (1) gemäß Anspruch 3, wobei
das Bedienmodul (2) dazu eingerichtet ist, für eine
statische Betätigung und eine dynamische Betäti-
gung unterschiedliche vorgegebene Funktionen ein-
zustellen.

5. Dunstabzugshaube (1) gemäß Anspruch 3 oder 4,
wobei das Bedienmodul (2) dazu eingerichtet ist, im
ersten Betriebsmodus eine spezifische Funktion nur
bei Betätigung eines einzelnen spezifischen Be-
reichs (A1,...,B7) einzustellen.

6. Dunstabzugshaube (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei das Bedienmodul (2) zum Er-
fassen einer Betätigung der Bereiche (A1,...,B7) und
zum Einstellen der Funktionen eine mit dem Bedi-
enfeld (3) kommunikativ gekoppelte Steuer- und Re-
geleinheit oder eine Schnittstelle zum kommunikati-
ven Koppeln des Bedienfelds (3) mit einer Steuer-
und Regeleinheit (5) der Dunstabzugshaube um-
fasst.

7. Dunstabzugshaube (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei jeder Bereich (A1,...,B7) eine
oder mehrere kapazitive Berührungssensoren um-
fasst, wobei das Bedienfeld (3) bevorzugt als Berüh-
rungsfeldmatrix ausgebildet ist.

8. Dunstabzugshaube (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei das Bedienmodul (2) dazu
eingerichtet ist, den Betriebsmodus durch Ein- und
Ausschalten und/oder durch Ändern der Position
des Bedienfelds (3) zwischen einer ersten und zwei-
ten Position zu wechseln.

9. Dunstabzugshaube (1) gemäß Anspruch 8, wobei
das Bedienfeld (3) schwenkbar oder schiebbar an
einem Gehäuse des Bedienmoduls oder an einem
Gehäuse der Dunstabzugshaube (1) angeordnet ist,
wobei das Bedienfeld (3) bevorzugt in der ersten Po-
sition von dem Bedienmodul und/oder der Dunstab-
zugshaube (1) herausragt und in der zweiten Posi-
tion im Wesentlichen mit mindestens einer äußeren
Oberfläche des Gehäuses fluchtet.

10. Dunstabzugshaube (1) gemäß Anspruch 9, umfas-
send
einen Sensor zum Bestimmen der Lage des Bedi-

enfelds und/oder des Bedienmoduls, bevorzugt ein
Bewegungssensor oder einen Gyrosensor, welcher
im Bedienmodul angeordnet und dazu eingerichtet
ist, den Betriebsmodus des Bedienmoduls beim Än-
dern der Position des Bedienfelds und/oder des Be-
dienmoduls zu wechseln, oder ein Schaltelement
(4), welches dazu eingerichtet ist, den Betriebsmo-
dus des Bedienmoduls (2) beim Ändern der Position
des Bedienfelds (3) zu wechseln, wobei das Schal-
telement (4) als elektromechanisches, kapazitives,
induktives oder optisches Schaltelement (4) ausge-
legt ist.

11. Dunstabzugshaube (1) gemäß Anspruch 9, wobei
jeder Bereich (A1,..., B7) eine oder mehrere kapazi-
tive Berührungssensoren umfasst und wobei das
Bedienfeld (3) derart am Bedienmodul (2) angeord-
net ist, dass eine Änderung der Position des Bedi-
enfelds (3) relativ zum Gehäuse, bevorzugt relativ
zu einem geerdeten Element des Gehäuses, eine
Änderung der Gesamtkapazität mindestens eines
Teils des Bedienfelds (3) bewirkt, wobei das Bedien-
modul (2) dazu eingerichtet ist, den Betriebsmodus
anhand der erfassten Gesamtkapazität einzustellen.

12. Dunstabzugshaube (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei das Bedienfeld (3) bewegbar
am Bedienmodul und/oder an der Dunstabzugshau-
be (1) angeordnet ist und im ersten Betriebsmodus
von einer äußeren Oberfläche der Dunstabzugshau-
be (1) herausragt und im zweiten Betriebsmodus im
Wesentlichen mit mindestens einer äußeren Ober-
fläche der Dunstabzugshaube (1) fluchtet oder da-
von im Wesentlichen aufgenommen ist.

13. Dunstabzugshaube (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, umfassend eine Funktionseinheit
(6) zum Ausführen von Funktionen der Dunstab-
zugshaube (1), wobei das Bedienfeld (3) zum Ein-
stellen der Funktionen mit der Funktionseinheit (6)
kommunikativ gekoppelt ist.

14. Dunstabzugshaube (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei die vorgegebene Funktion im
zweiten Betriebsmodus das Ein- und Ausschalten
des Lichts und/oder der Lüftung, bevorzugt bei einer
vorgegebenen Intensität, umfasst.

Claims

1. Vapour extractor (1) with a control module (2),
wherein the control module (2) comprises a control
panel (3) for setting functions of the vapour extractor
(1) coupled to the control module (2), wherein the
control panel (3) has at least two regions (A1, ..., B7)
and wherein the control module (2) is designed to
set at least one respective specific function of the
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vapour extractor (1) in a first operating mode of the
control module (2) and upon actuation of a specific
region (A1, ..., B7), characterised in that the control
module (2) can further be operated in a second op-
erating mode, wherein the first operating mode is a
normal operation for setting the respective specific
functions of the coupled vapour extractor and the
second operating mode is a rest state of the control
module, wherein the functions in the second operat-
ing mode are at least partially deactivated and
wherein the control module (2) is designed to set at
least one predetermined function of the coupled va-
pour extractor (1) in the second operating mode only
upon actuation of at least two regions (A1, ..., B7).

2. Vapour extractor (1) according to claim 1, wherein
the control panel (3) comprises at least three regions
(A1, ..., B7), which are arranged in at least one row
and adjacent to one another, wherein the control
module (2) is designed to set the predetermined
function in the second operating mode independent-
ly of the respective functions, which are specific to
the first operating mode, of the actuated regions
(A1, ..., B7).

3. Vapour extractor (1) according to claim 2, wherein
the control module (2) is designed to set the prede-
termined function as a function of a detected number
of actuated regions (A1, ..., B7), a detected se-
quence of the actuated regions (A1, ..., B7), a de-
tected speed of a sequence of the actuated regions
(A1, ..., B7), a determined actuation direction and/or
a detected actuation duration.

4. Vapour extractor (1) according to claim 3, wherein
the control module (2) is designed to set different
predetermined functions for a static actuation and a
dynamic actuation.

5. Vapour extractor (1) according to claim 3 or 4, where-
in the control module (2) is designed to set a specific
function only upon actuation of an individual specific
region (A1, ..., B7) in the first operating mode.

6. Vapour extractor (1) according to one of the preced-
ing claims, wherein the control module (2) for detect-
ing an actuation of the regions (A1, ..., B7) and for
setting the functions comprises an open and closed-
loop control unit which is coupled communicatively
to the control panel (3) or an interface for communi-
catively coupling the control panel (3) to an open or
closed-loop control unit (5) of the vapour extractor.

7. Vapour extractor (1) according to one of the preced-
ing claims, wherein each region (A1, ..., B7) com-
prises one or more capacitive touch sensors, where-
in the control panel (3) is preferably embodied as a
touch field matrix.

8. Vapour extractor (1) according to one of the preced-
ing claims, wherein the control module (2) is de-
signed to change the operating mode by switching
on and off and/or by changing the position of the
control panel (3) between a first and second position.

9. Vapour extractor (1) according to claim 8, wherein
the control panel (3) is arranged so as to be pivotable
or slidable on a housing of the control module or on
a housing of the vapour extractor (1), wherein the
control panel (3) preferably projects in the first posi-
tion from the control module and/or the vapour ex-
tractor (1) and in the second position is essentially
flush with at least one outer surface of the housing.

10. Vapour extractor (1) according to claim 9, comprising
a sensor for determining the position of the control
panel and/or the control module, preferably a motion
sensor or a gyro sensor, which is arranged in the
control module and is designed to change the oper-
ating mode of the control module when the position
of the control panel and/or the control module is
changed, or a switching element (4) which is de-
signed to change the operating mode of the control
module (2) when the position of the control panel (3)
is changed, wherein the switching element (4) is de-
signed as an electromechanical, capacitive, induc-
tive or optical switching element (4).

11. Vapour extractor (1) according to claim 9, wherein
each region (A1, ..., B7) comprises one or more ca-
pacitive touch sensors and wherein the control panel
(3) is arranged on the control module (2) such that
a change in the position of the control panel (3) rel-
ative to the housing, preferably relative to an earthed
element of the housing, brings about a change in the
overall capacitance of at least one part of the control
panel (3), wherein the control module (2) is designed
to set the operating mode using the detected overall
capacitance.

12. Vapour extractor (1) according to one of the preced-
ing claims, wherein the control panel (3) is arranged
so as to be movable on the control module and/or
on the vapour extractor (1) and in the first operating
mode projects from an outer surface of the vapour
extractor (1) and in the second operating mode is
essentially flush with at least one outer surface of
the vapour extractor (1) or is essentially accommo-
dated therein.

13. Vapour extractor (1) according to one of the preced-
ing claims, comprising a functional unit (6) for exe-
cuting functions of the vapour extractor (1), wherein
the control panel (3) is communicatively coupled to
the functional unit (6) for setting the functions.

14. Vapour extractor (1) according to one of the preced-
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ing claims, wherein the predetermined function in
the second operating mode comprises switching the
light and/or the fan on and off, preferably with a pre-
determined intensity.

Revendications

1. Hotte aspirante (1) avec un module de commande
(2), dans laquelle le module de commande (2) com-
prend un panneau de commande (3) pour le réglage
de fonctions de la hotte aspirante (1) couplée au mo-
dule de commande (2), dans laquelle le panneau de
commande (3) présente au moins deux zones
(A1,..., B7) et dans laquelle le module de commande
(2) est aménagé afin de régler, dans un premier mo-
de de fonctionnement du module de commande (2)
et lors de l’actionnement d’une zone spécifique
(A1,... B7), au moins une fonction spécifique respec-
tive de la hotte aspirante (1), caractérisée en ce
que le module de commande (2) peut en outre être
exploité dans un deuxième mode de fonctionne-
ment, dans laquelle le premier mode de fonctionne-
ment est un fonctionnement normal pour le réglage
des fonctions spécifiques respectives de la hotte as-
pirante couplée et le deuxième mode de fonctionne-
ment est un état de repos du module de commande,
dans laquelle les fonctions sont au moins partielle-
ment désactivées dans le deuxième mode de fonc-
tionnement et dans laquelle le module de commande
(2) est aménagé afin de régler, dans le deuxième
mode de fonctionnement, uniquement lors de l’ac-
tionnement d’au moins deux zones (A1,..., B7), au
moins une fonction prédéfinie de la hotte aspirante
(1) couplée.

2. Hotte aspirante (1) selon la revendication 1, dans
laquelle le panneau de commande (3) comprend au
moins trois zones (A1, ..., B7), lesquelles sont dis-
posées sur au moins une ligne et de façon contiguë
l’une à l’autre, dans laquelle le module de commande
(2) est aménagé afin de régler la fonction prédéfinie
dans le deuxième mode de fonctionnement indépen-
damment des fonctions des zones actionnées
(A1, ..., B7) respectives spécifiques au premier mo-
de de fonctionnement.

3. Hotte aspirante (1) selon la revendication 2, dans
laquelle le module de commande (2) est aménagé
afin de régler la fonction prédéfinie en fonction d’un
nombre détecté de zones actionnées (A1, ..., B7),
d’une suite détectée des zones actionnées (A1, ...,
B7), d’une vitesse détectée d’une suite des zones
actionnées (A1, ..., B7), d’un sens d’actionnement
déterminé et/ou d’une durée d’actionnement détec-
tée.

4. Hotte aspirante (1) selon la revendication 3, dans

laquelle le module de commande (2) est aménagé
afin de régler différentes fonctions prédéfinies pour
un actionnement statique et un actionnement dyna-
mique.

5. Hotte aspirante (1) selon la revendication 3 ou 4,
dans laquelle le module de commande (2) est amé-
nagé afin de régler, dans le premier mode de fonc-
tionnement, une fonction spécifique uniquement lors
de l’actionnement d’une seule zone spécifique
(A1, ... , B7).

6. Hotte aspirante (1) selon l’une des revendications
précédentes, dans laquelle le module de commande
(2) comprend, pour la détection d’un actionnement
des zones (A1, ..., B7) et pour le réglage des fonc-
tions, une unité de commande et de régulation cou-
plée de façon communicative avec le panneau de
commande (3) ou une interface pour le couplage
communicatif du panneau de commande (3) avec
une unité de commande et de régulation (5) de la
hotte aspirante.

7. Hotte aspirante (1) selon l’une des revendications
précédentes, dans laquelle chaque zone (A1, ..., B7)
comprend un ou plusieurs capteur(s) tactile(s) ca-
pacitif(s), dans laquelle le panneau de commande
(3) est de préférence formé sous la forme d’une ma-
trice de panneau tactile.

8. Hotte aspirante (1) selon l’une des revendications
précédentes, dans laquelle le module de commande
(2) est aménagé afin de changer le mode de fonc-
tionnement par activation et désactivation et/ou par
modification de la position du panneau de comman-
de (3) entre une première et une deuxième position.

9. Hotte aspirante (1) selon la revendication 8, dans
laquelle le panneau de commande (3) est disposé
de façon pivotante ou coulissante sur une carcasse
du module de commande ou sur une carcasse de la
hotte aspirante (1), dans laquelle le panneau de
commande (3) fait de préférence saillie du module
de commande et/ou de la hotte aspirante (1) dans
la première position et est essentiellement aligné
avec au moins une surface extérieure de la carcasse
dans la deuxième position.

10. Hotte aspirante (1) selon la revendication 9, com-
prenant un capteur pour déterminer la position du
panneau de commande et/ou du module de com-
mande, de préférence un capteur de mouvement ou
un capteur gyroscopique, lequel est disposé dans le
module de commande et aménagé afin de changer
le mode de fonctionnement du module de comman-
de lors de la modification de la position du panneau
de commande et/ou du module de commande, ou
un élément de commutation (4) aménagé afin de
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changer le mode de fonctionnement du module de
commande (2) lors de la modification de la position
du panneau de commande (3), dans laquelle l’élé-
ment de commutation (4) est conçu sous la forme
d’un élément de commutation (4) électromécanique,
capacitif, inductif ou optique.

11. Hotte aspirante (1) selon la revendication 9, dans
laquelle chaque zone (A1, ..., B7) comprend un ou
plusieurs capteur(s) tactile(s) capacitif(s) et dans la-
quelle le panneau de commande (3) est disposé de
telle sorte dans le module de commande (2) qu’une
modification de la position du panneau de comman-
de (3) par rapport à la carcasse, de préférence par
rapport à un élément mis à la terre de la carcasse,
provoque une modification de la capacité globale
d’au moins une partie du panneau de commande
(3), dans laquelle le module de commande (2) est
aménagé afin de régler le mode de fonctionnement
au moyen de la capacité globale détectée.

12. Hotte aspirante (1) selon l’une des revendications
précédentes, dans laquelle le panneau de comman-
de (3) est disposé de façon déplaçable sur le module
de commande et/ou sur la hotte aspirante (1) et fait
saillie d’une surface extérieure de la hotte aspirante
(1) dans le premier mode de fonctionnement et est
essentiellement aligné avec au moins une surface
extérieure de la carcasse dans la deuxième position
de la hotte aspirante (1) ou est essentiellement ac-
cueilli par celle-ci dans le deuxième mode de fonc-
tionnement.

13. Hotte aspirante (1) selon l’une des revendications
précédentes, comprenant une unité fonctionnelle (6)
pour l’exécution de fonctions de la hotte aspirante
(1), dans laquelle le panneau de commande (3) est
couplé de façon communicative à l’unité fonctionnel-
le (6) pour le réglage des fonctions.

14. Hotte aspirante (1) selon l’une des revendications
précédentes, dans laquelle la fonction prédéfinie
dans le deuxième mode de fonctionnement com-
prend l’allumage et l’extinction de la lumière et/ou
de la ventilation, de préférence en présence d’une
intensité prédéfinie.
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